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komba gewerkschaft fordert mehr Personal in Berliner Bürgerämtern - mit Recht, denn die 
Folgen eines jahrelangen Arbeitsplatzabbaus sind nicht mehr zu übersehen!

Berlin, 9. Juli 2011. „Es gibt nur einen soliden Weg,  die schwierigen Zustände in den Berliner Bürger-
ämtern zu beheben: Mehr geeignetes Personal, das gut ausgebildet ist und angemessen besoldet 
wird, einzusetzen. Nur dann werden die Wartezeiten geringer und können Dienstleistungen zügig 
und dabei noch professionell erbracht werden.“ Mit dieser These schaltet sich die komba gewerk-
schaft, die Kommunalgewerkschaft im dbb beamtenbund und tarifunion, in die anhaltenden Diskus-
sionen um die Leistungsfähigkeit der Bezirksverwaltungen der Hauptstadt ein.  

„Der jahrelange Arbeitsplatzabbau im öffentlichen Dienst zeigt seine negativen Folgen in seiner gan-
zen Bandbreite. Die Berliner Bürgerämter stehen vor einem Chaos. Personalnot und die hohen Kran-
kenstände als Folge der anhaltenden Überlastungen führen zu stundenlangen Wartezeiten. Und die 
Verantwortlichen knausern sehr mit effektiven und nachhaltigen Lösungen“, so Ulrich Silberbach, 
Bundesvorsitzender der komba gewerkschaft.

Die politisch immer wieder versprochenen, qualitativ hochwertigen Dienstleistungen für die Bürge-
rinnen und Bürger könne ohne das dafür nötige Personal nicht erbracht werden. Kommunale Arbeit 
sei nicht durch Maschinen oder Computer zu erledigen, sondern auf Menschen angewiesen, die ih-
ren Beruf lieben und sich dafür an Ort und Stelle einsetzen. „Wer die Beschäftigten im öffentlichen 
Dienst seit Jahren nur als finanzielle Verschiebungsmasse betrachtet und sie als solches auch so 
behandelt, der darf sich jetzt nicht wundern, dass das Chaos nahezu perfekt ist“, kommentiert Sil-
berbach.  

Die komba gewerkschaft gehört zu denen, die vor den derzeitigen, fast kollapsartigen Zuständen 
immer wieder gewarnt und dies entsprechend bei den Verantwortlichen kommuniziert hatte. Nun 
müssen die öffentlichen Arbeitgeber reagieren und dringend Personal einstellen. Silberbach ergänzt: 
„Wenn mit öffentlichen Mitteln Banken gestützt werden können, dann müssen die Mittel auch ihren 
eigentlichen Zweck erfüllen: Die Finanzierung öffentlicher Dienstleistungen ermöglichen.“

(2202 Zeichen mit Überschrift und Leerzeichen)

Über die komba gewerkschaft: 
Die komba gewerkschaft ist die einzige deutsche Fachgewerkschaft für Beschäftigte im öffentlichen Dienst der Kommunen, ihre 
privatisierten Dienstleistungsunternehmen und der vereinzelt im Landesdienst Tätigen. Dabei vertritt sie die beruflichen, wirtschaftli-
chen, sozialen und ideellen Interessen ihrer Mitglieder gegenüber Politik und Arbeitgeber. Die Gewerkschaft ist demokratisch, partei-
politisch unabhängig und dezentral organisiert in 16 Landesgewerkschaften, darin in Orts- und Kreisverbände sowie Partnern.

Die komba gewerkschaft setzt sich bundesweit für über 74.000 Arbeitnehmerinnen und Arbeitneh-
mer sowie Beamtinnen und Beamten ein, wenn es unter anderem um Themen wie Tarif- und Besoldungs-
politik geht. Allein in Nordrhein-Westfalen sind 40.000 Beschäftigte Mitglied der komba gewerkschaft nrw. 
Die Interessenvertretung ist unterteilt in die fünf Fachbereiche Gesundheit, Sozial- und Erziehungsdienst, Feuerwehr, Ver- und Entsor-
gung, Nahverkehr und zusätzlich in Kommissionen, Arbeitskreise sowie Projektgruppen. 

Die komba gewerkschaft ist die größte Einzel-Fachgewerkschaft im dbb beamtenbund und  tarifunion. Insgesamt bilden damit über 
1.250.000 Mitglieder eine starke Solidargemeinschaft.
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